
rationeller Einsatz lebendiger Ar
beit, Nutzung der Grund- und 
Umlauffonds, Spezialisierung 
und Kooperation dazu beitragen 
sollen, die Kosten im vorgesehe
nen Ausmaß zu verringern. Sie 
wird darauf achten, wie die Er
zeugnisentwicklung, die Investi
tionstätigkeit, die Modernisie
rung technologischer Linien, die 
Durchsetzung technisch-organi
satorischer Maßnahmen, auch 
das Neuererwesen darauf gerich
tet sind, die Kosten des Betrie
bes zu senken.
Das bedeutet, daß jeder einzel
nen wissenschaftlich-techni
schen Aufgabe auf dem Gebiet 
der Technologie und der Erzeug
nisentwicklung, jeder Ausarbei
tung eines Pflichtenheftes der 
ökonomische und volkswirt-

Es ist eine wichtige Erziehungs
aufgabe der Parteiorganisatio
nen, diese Frage nach Aufwand 
und Ergebnis zur bestimmenden 
Denk- und Handlungsweise eines 
jeden Wissenschaftlers, Kon
strukteurs, Ingenieurs und Tech
nologen zu machen. Dieses Prin
zip verlangt, bereits vor Beginn 
einer wissenschaftlich-techni
schen Arbeit und immer wieder 
in ihrem Verlauf die Frage nach 
den entstehenden Kosten einer
seits sowie dem zu erreichenden 
Gewinn, der vorgesehenen Zu
nahme an Nettoproduktion und 
der Steigerung der Arbeitspro
duktivität andererseits zu stellen. 
Dabei gilt, daß Spitzenleistungen 
in Wissenschaft und Technik erst 
dann als solche anerkannt wer
den können, wenn mit ihnen 
auch ökonomisch Spitzenergeb
nisse erzielt werden.
Grundlage für solche Arbeit, die 
feste Maßstäbe für viele einzelne 
Entscheidungen setzt, sind Ko
stenkonzeptionen der Kombi
nate. Sie bauen auf gründlichen 
Analysen auf und werden in 
Übereinstimmung mit der per
spektivischen Entwicklung der 
Betriebe des Kombinates sowie 
den entsprechenden wissen

schaftliche Nutzen vorangestellt 
wird, der zu erwirtschaften ist. Es 
gibt viele Beispiele dafür, wie auf 
dieser Grundlage Genossen aktiv 
dafür eingetreten sind, d^ß von 
den einmal fixierten ökonomi
schen Zielen kein Abstrich zuge
lassen wird.
Auch wenn Aufgaben der Erzeug
nisentwicklung ausgearbeitet 
werden, ist es notwendig, die 
künftigen Kosten des Erzeugnis
ses und den zusätzlichen Gewinn 
bei Absatz auf den Binnen- und 
Außenmärkten von vornherein zu 
bestimmen.
Ebenso unerläßlich ist es festzu
legen, mit welchem Forschungs
aufwand die anzustrebenden Er
gebnisse erreicht werden, denn 
auch dieser fließt in die Kosten 
ein.

schaftlich-technischen Konzep
tionen für einen ganzen Fünf
jahrplanzeitraum erarbeitet und 
ständig aktualisiert.
Wenn auch bis 85 Prozent der 
Kosten der Erzeugnisse und Lei
stungen durch die wissenschaft
lich-technische Produktionsvor
bereitung beeinflußt werden, gilt 
die Unduldsamkeit gegenüber je
der Form überhöhter Kosten 
ebenso für den Produktionspro
zeß. Hier ist es wichtig, dafür zu 
sorgen, daß die in Wissenschaft 
und Technik errungene Kosten
senkung voll wirksam wird.
Das bedeutet aber, daß Kosten
fragen nicht eine Ressortangele
genheit des Betriebsdirektors, 
seines Hauptbuchhalters und ei
niger Ökonomen sein können, 
sondern zur Sache des ganzen 
Betriebskollektivs gemacht wer
den müssen.
Die Parteiorganisation im VEB 
Draht- und Seilwerk Rothenburg 
vertritt zum Beispiel den Stand
punkt: „Wer Kosten senken will, 
muß sie auch kennen."1 2 * 4 * 6 7 
Und wenn hier, wie in anderen 
Betrieben, der Löwenanteil spür
barer Kostensenkung ebenfalls 
durch wissenschaftlich-techni
sche Arbeit, vorrangig auf dem

Wege der Veredlung, erwirt
schaftet wird, treten die Genos
sen doch unbeirrt dafür ein, daß 
auch jeder Ziehstein - in diesem 
Betrieb ein wichtiges Hilfsmittel 
beim Drahtzug - in der Kosten
rechnung eine Rolle spielt.
50 sorgt sich die Parteiorganisa
tion darum, daß im Werk nicht 
nur die Warenproduktion, son
dern auch der Kostenaufwand für 
jede Kostenstelle bestimmt wird. 
Auf diese Weise bilden Kostenli
mite zusammen mit Vorgabervfür 
die Warenproduktion die Grund
lage für persönliche PJanange- 
bote. Sie ermöglichen es, daß 
die Werktätigen im Wettbewerb 
über die saldierte Haushaltsbuch
führung aktiv Einfluß auf die Sen
kung der Kosten nehmen.
Diese Art des Herangehens ge
winnt heute an Bedeutung, da 
die Leistung der Betriebe nicht 
vorrangig an ihrer Warenproduk
tion, sondern unter anderem be
sonders an der Höhe der Netto
produktion und am erzielten Net
togewinn gemessen wird und 
auch die sogenannten ANG-Ko- 
sten nicht mehr planbar sind! 
Was aber Nettoproduktion und 
Gewinn betrifft, so sind diese 
Kennziffern nur für Betriebe und 
Kombinate abrechenbar, nicht je
doch für Brigaden. Es ist daher 
notwendig, spezielle, betriebs
wirtschaftlich durchdachte Kenn
ziffern für die Arbeitskollektive 
aufzubereiten, damit sie im Wett
bewerb durch die Senkung des 
Produktionsverbrauchs gezielt 
Einfluß nehmen auf die Erhöhung 
der Nettoproduktion und durch 
Einsparung von Arbeitsplätzen 
und Arbeitszeit helfen, den Net
togewinn ihres Betriebes zu stei
gern.
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